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Ecfj bin ber ©üftefer Sdjreier
§k Unb rege mid) fonft ntdjt auf;

SJlan mufe ja fjeutjutage
SBiel netjmen in ben Rauf.

©odj bafe ber Stuffenfaifer
®ar fo oernagett bleibt,

Ilnb trog geroaftiger SBrüget

©en Jtrieg nodj meiter treibt.

Ser ift, idj fag eê offen,

©rofj feinem 3arentum,
©ntroeber ftetë be trogen
Cber fternfreujtjagefbumml

Ragout ftn.
SBiete emanjipationëtuftige grauen empören fidj nur beêfjafb gegen bie

©tjtannei" ber SJtänner, um nodj mefjr ©ff au innen ber SJtobe merben

ju fönnen.

©er SJtobe äff e" trägt frei nadj ©arroin feine 31 fj n e n galerie
an fidj.

©ofjfföpfe geben naturgemäfe ifjre ©öne er, traf aut oon ftdj.
©en geroöfjnfidjen SIrmen roitf feiten gemanb jum greunbe, aber

ber g e iftt g Strme finbet öfter gute greunbe", bte ifjn oon oben fjerab"
unb roafjrtjaft" beglücfen roollen.

33öfe SJtenfdjen fjaben feine Bieber aber bafür oft ein Surrogat:
Gfjoräfe.

®ute SBare tobt fidj fefbft, fdjledjte - braudjt SBeifjfeffef atê Steffame*
trommef.

©ie ©ugenb ber ©ugenb ftoljen ift eine buftenbe ©iftel.
SBofjftun trägt gmfen, aber mandje biefer jinêtragenben ©opotfjefen

roirb fpäter alê Grauatte" gefdilungen.

SJtandje Spifeen ber ©efellfdjaft" uerbienen ftdj biefe Skjeidjnung nodj
ertra baburdj, bafe fte ifjre Stafenfptfeen fefjr fjodj tragen.
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"Japanifcb-russiscber (^bestreit.
SIE baê bonberê 3tjtig fefä! Stimm bo b'SJürfte, bo be S3efä.

SJltjnt ©ofe fönb ooE ©prüj, ê'©agblatt lefä nüfct jo nüfc.

Stber bu, bu fuule ßappi, Umetjoder, SBittêfjuêtrappi,
ßefä bar=i grab roie bu, pufe bi fefber, ©idjtefuul
SBaut, bo djtjt'ê nöb übel roiber, b'gtjtig madjt bi gär nöb gfdjtjber,
©erä ©'fdjidjtä gönb en SJtaa, aber b'SBtjber gär nüfe a.

grtjti - ê'SJÎanneoolàj ift g'fdjnber, ftjgê en SBfarrer, frjgê en ©djntjber,
©'SBtjSfjeit g'freffä Ijânb'ë aEää, mit bem bümmfte ©üfel g'määl
Qä roaê ift benn bo befjönber, onb roaê fid^bi für en ©roönber,
SJtödjtifdjt öppe gern in Gfjrieg, bafe bi Stöbert a'S3obe fdjtieg?

©eit, bu määft, benn ât'ê ber grotä, fjâfdj=eê aber nüb uerroiä,
©lob'ê bu fant i tät bebt), nöb fo bumm roie b'Stuffe ft).

Sefe bo loë=mâ brom baê ßefä, tjitft baê SBtjb bä Sapanefä!
©alt, roil t för b'Stuffe btj, roiE fi gegetälig ftj.
Seb fönb aE bie alte ©'fdjidjtä, roenn tdj mt no bir roött ridjtä,
Seger ofjei! benn fjât'ê g'fäfjlt, aE ©ag roär i pufeb unb gfträfjlt.
©onberftrofjt, fie fjifft be ©ääbe, ë'2ebe djunt äm räfe uertääbe;
@o=ne SBub ©err Sefiê o! ©ätt=t bodj baê Steff nöb g'nofj.

So, fäb roär btjm SBetter beffer! So en Suufer, fo en greffer,
©'ift fä SBonber, bafe bä Staar, ruffifdj prafjlet för bä 3ar-
©'ift fjaft ebä jum SBerbrüfeä, bereroäg benanb j'uerfdjüfeä
©ätteft bu btjn ©djnabel jue, roär im ©ûêfi niel mefj Stuetj.

©erigë föttift beffer fdjäfce, roenn=i näbis g'fjôrigê fdjroäfee
Dnb bun ©efegrinb madjt fi fdjfedjt, Sapan, tufigftrorjf pt redjt.
Sto fo lo ber'S lieber geltä, aber fjienidjt muefet nöb fdjeftä,
3todj=em SBurftmofjf Ijüt im SBfau, djom t nöb fo fdjüüte g'nau.

Sîo fol aber notabeni, djonft go djfopfe um bi 3efjni;
©afe bem braue Stuffedjrift, gar fän ©djlüffel nötig ift.

3 bä ©tärne djônt=meê lefä, b'SBtjber fönb fjalt S<*panefä

Sft be SJtaa en djedjä Stufe, git'S en fjeEifdfje SBerbrufe.

Sefe biê ftiE, unb madj fä SBoffä, SBaffeftiEftanb fjönb^mer g'fdjloffä,
Stimm bi aber roaul in Stdjt, ttjom nöb erft äm jroölft j'Stadjt.

©uet, i fdjrtjb mer'ê fjönber b'Cfjrä, Slrtfjur, SJtufbä fönb uerlorä
Unb roie'ê öppe rotjter gofjt, merf i benn, roenn'ê 3roötfi fdjlofjt.

Regenwettergrillen.
©raue SBetterrooffen fdjleidjen fjodj umfjer
Stegnen mufe eê ffeffeig lang unb fdjroer,
©odj jum ©lüde faft rur SBaffer immer,
Jtämen SBeine roâr'ë bebeutenb fdjlimmer.
Slber, roenn idj fo nadj oben gud'
UnroiEfürfidj gar nodj ©topfen fdjfud",
SBunbert'ê midj, roarum eê nie begegnet,
©afe eê audj nodj anbere Stäffe regnet.

SBûnfdjenêroert magë mir unb anbern fein
©djidten unê bie Siebet flaren SBein.

©djroeig', o fdjroeig', in foldjen Stöten
SBürb' eê ja bie Slbftinenten töten.

©ören läfet ftdj ßimonabe, ©ee

Slidjt aEeinig für bie ©eilëarmee;
3« begrüfeen roäre fefjr fjingegen
Um bie 3ôffe fetter ©uppenregen.

Stegnet'ê einen roifben ©eufdjredfdjroarm,
grifet er eine ganje ©egenb arm.
SBir beroofjnen lieber anb're ©den
©aben jroar nicfjt ©eu bodj anbre ©djreden.

SBrügeleien gâb'ë in SBalb unb gelb
SBenn eë einmat regnen follte : ®elb!"
gretlidj roütb idj'ê mir nidjt nefjmen faffen,
©elber einen Jtorb doE abjufaffen.
S3Iut alê Stegen tut unë gar nidjt not,
©djlagen unê ja munter luftig tot,
®ar nidjtê fann bie ©rbe beffer büngen,
Slfletlei oon Unfraut fo oerjüngen.

©teigt in unfre Stafe fdiarfer ©uft
©pürt man ©taub unb Slfdje in ber ßuft,
Unb ber ©immel roiE in aEen ©reuen,
Slfdje auf befefjrte ©äupter ftreuen.

gütdjten mufe idj leiber; 'S ift ju fpät,
©afe bie SJtenfdjfjeit ftdj fo beffern tät!
Sa, ba fönnt' eë grömmften mitbegegnen
©afe eë SBedj unb Sctjroefet fäm' ju regnen."
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©err geufi: ©e, grau Stabtridjter SBreffant,
preffant? Sdj djumen au!"

grau ©tabtridjter: 3 roeife fdjo, roaê ©ie
mer menb uerjeEe, t fjä groüfe nüb berjit".

©err geufi: ©änb ©ie ftdj roieber erfjoft
oo bem ©itttidjf eitëafal com le t fte
Samftag?"

grauStabtridjter: SBeg em©ontjaffe
maêfebal?"

©err geufi: ©ä ja, roege bene gige
ptätterprotefte im ©agblatt uo "

grau Stabtridjter: Slber bittene ©err
geufi, bittene bänn glidj "

©err geuft: GS ift e SBradjt gfi, roie f'iegfjeit
ftnb mit ifjre moralifdje 3udige, eê fjeb na nie ä fo uit ßüt gfja am
©onfjaEebaf, roie bämat".

rau ©tabtridjter: 3 tfaS' tenft, baë djönn eneë roieber. 3 muefe

aEerbingS fäfber fäge *

err geufi: So bodj, freut mi. Gê fjeb oiE gfja, roo ft mit benen

Snferätere teîeriert Ijebib".
rau ©tabtridjter: 3 dja m'erê tbilbe, bafe ene baë ä gmäfjeti SBieê

gft ift unb fäb djamerê".
err geufi: Unb eë fjeb en Stfdj gtja, roo bruf gftanbe feig: gür bie

®eiftlidjfeit referotert*.
rau ©tabtridjter: ,,©ie fägib ä tjageti ©adje. Slber ebe, mit bä S3öögge

ift nüb guet Gfjriefi effe, eê ift am gfdjibfte, mämer f fat ta madje".
err geufi: ©ä, cë ift nüt atë rädjt unb biEig gft, bafe ene en ©ifdj

referoiett fjänb für bie jügig Steff ame, roo f ene macfjt fjänb unb
benn na uê em eigne ©ad".

rau Stabtridjter: ©ê ntmmt mi aber au rounber, roaê f ä fo
® f ö fj t f t ë gfefj fjänb a bem SBarebieSbal? ©'grau Sdjutbefdjrieberi
ift bodj groüfe au ä ftrenggfäubigi, aber fie fjüt au gfeit, fte finbi iefe

ba gar nüt aparbië bra".
err geufi: 3ä roüffeb Sie, bie fjänb fjalt in ifjter ufdjulbige SB fj a n

tafie bie ganj ©onfjaEe ftbfjaftig im ©ualoftüm gfefj umesumpe
unb baë ift für bie anbere ßüt nüb gfunb".

rau Stabtridjter: ßäbeb ©te roofjt, ©err geufi".
err geufi: 16261905 ift au nüb ungfdjidt gfi, im SJlittroudjetagbfattl"

^ch bin der Düfteler Schreier
-M Und rege mich sonst nicht auf;

Man muh ja heutzutage

Viel nehmen in den Kauf.

Doch dah der Russenkaiser
Gar so vernagelt bleibt,
Und trotz gewaltiger Prügel
Den Krieg noch weiter treibt.

Der ist, ich sag es offen,

Trotz seinem Zarentum,
Entweder stets be trogen
Oder sternkreuzhageldumml

K.agout fin.
Viele emanzipationslustige Frauen empören sich nur deshalb gegen die

Tyrannei" der Männer, um noch mehr Sklavinnen der Mode werden
zu können.

Der Modeaffe" trägt frei nach Darwin seine Ahnengalerie
an sich.

Hohlköpfe geben naturgemäß ihre Töne extra laut von sich.

Den gewöhnlichen Armen will selten Jemand zum Freunde, aber
der geistig Arme findet öfter .gute Freunde", die ihn .von oben herab"
und .wahrhast" beglücken wollen.

Böse Menschen haben keine Lieder aber dasür oft ein Surrogat:
Choräle.

Gute Ware lobt sich selbst, schlechte - braucht Weihkessel als Reklametrommel.

Die Tugend der Tugend stolzen ist eine duftende Distel.
Wohltun trägt Zinsen, aber manche dieser zinstragenden Hypotheken

wird später als Cravatte" geschlungen.

Manche .Spitzen der Gesellschaft" verdienen sich diese Bezeichnung noch

extra dadurch, dah sie ihre Nasenspitzen sehr hoch tragen.
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Japanîfcn-russîscker Cnestrà.
All das donders Zytig lesä! Nimm do d'Bürste, do de Besä.
Myni Hose sönd voll Sprüz, s'Tagblalt lesä nützt jo nütz.

Aber du, du fuule Lappi, Umehocker, Wirtshustrappi,
Lesä dar-i grad wie du, putz di selber, Eichlesuui

Waul, do chyt's nöd übel wider, d'Zytig macht di gär nöd gschyder,
Derä G'schichtä gönd en Maa, aber d'Wyber gär nütz a.

Fryli - s'Mannevolch ist g'schyder, sygs en Pfarrer, sygs en Schnyder,
D'Wysheit g'sressä händ's allää, mit dem dümmste Tüfel g'määl
Jä -- was ist denn do dehönder, ond was fick-di für en Gwönder,
Möchtischt öppe gern in Chrieg, dah di Näbert z'Bode schlieg?

Gelt, du määst, denn wär's der grotä, häsch-es aber nüd verrotä,
Glob's du kant i tät deby, nöd so dumm wie d'Russe sy.

Jetz do los-mä drom das Lesä, Hilst das Wyb dä Japanesä!
Halt, wil i sör d'Russe by, will si gegetälig sy.

Seb sönd all die alte G'schichtä, wenn ich mi no dir wött richtä,
Jeger ohei! denn hät's g'fählt, all Tag wär i putzd und gstrählt.

Donderstrohl, sie hilft de Hääde, s'Lebe chunt äm räh verlääde;
So-ne Wyb Herr Jesis o! Hätl-i doch das Reff nöd g'noh.

Jo, säb wär bym Wetter besser! So en Suuser, so en Fresser,

S'ist kä Wonder, dah dä Naar, russisch prahlet för dä Zar.
S'ist halt ebä zum Verdrühä, derewäg denand z'oerschühä
Hättest du dyn Schnabel zue, wär im Hüsli viel meh Rueh.

Derigs söttist besser schätze, wenn-i näbis g'hörigs schwätze

Ond dyn Setzgrind macht si schlecht, Japan, tustgstrohl hät recht.

No so lo der's lieber geltä, aber hienicht mueht nöd scheltä,

Noch-em Wurstmohl hüt im Pfau, chom i nöd so schüüle g'nau.

No soi aber notabeni, chonst go chlopfe um di Zehni;
Dah dem brave Russechrist, gar kän Schlüssel nötig ist.

I dä Stärne chönt-mes lesä, d'Wyber sönd halt Japanesä

Ist de Maa en chechä Ruh, git's en hellische Verdruh.

Jetz bis still, und mach kä Possä, Waffesttllstand hönd-mer g'schlossä,

Nimm di aber waul in Acht, cyom nöd erst äm Zwölfi z'Nacht.

Guet, i schryb mer's hönder d'Ohrä, Arthur, Mukdä sönd verlorä
Und wie's öppe wyter goht, merk i denn, wenn's Zwölfi schloht.

K,egenv?eîtergrîllen.
Graue Wetterwolken schleichen hoch umher
Regnen muh es flektzig lang und schwer,
Doch zum Glücke sast nur Wasser immer,
Kämen Weine wär's bedeutend schlimmer.

Aber, wenn ich so nach oben guck'

Unwillkürlich gar noch Tropfen schluck'.

Wundert's mich, warum es nie begegnet,
Dah es auch noch andere Nässe regnet.

Wünschenswert mags mir und andern sein
Schickten uns die Nebel klaren Wein.
Schweig', o schweig', in solchen Nöten
Würd' es ja die Abstinenten löten.

Hören läht sich Limonade, Tee

Nicht alleinig für die Heilsarmee;
Zu begrüßen wäre sehr hingegen
Um die Zwölfe fetter Suppenregen.

Regnet's einen wilden Heuschreckschwarm,

Friht er eine ganze Gegend arm.
Wir bewohnen lieber and're Ecken

Haben zwar nicht Heu doch andre Schrecken.

Prügeleien gäb's in Wald und Feld
Wenn es einmal regnen sollte: .GeldI"
Freilich würd ich's mir nicht nehmen lassen.
Selber einen Korb voll abzufassen.

Blut als Regen tut uns gar nicht not.
Schlagen uns ja munter lustig tot.
Gar nichts kann die Erde besser düngen,
Allerlei von Unkraut so verjüngen.

Steigt in uns're Nase scharfer Duft
Spürt man Staub und Asche in der Luft,
Und der Himmel will in allen Treuen,
Asche auf bekehrte Häupter streuen.

Fürchten muh ich leider; .'S ist zu spät,
.Dah die Menschheit sich so bessern tät!
Ja, da könnt' eS Frömmsten mitbegegnen
.Daß es Pech und Schwesel käm' zu regnen."
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Herr Feusi: ,He, Frau Stadtrichter! Pressant,
pressant? Ich chumen au!"

Frau Stadtrichter: .I weih scho, was Sie
mer wend verzelle, i hä gwüh nüd derzit".

Herr Feusi: .Händ Sie sich wieder erholt
vo dem Sittlich kei tsasal vom letste
Samstag?"

FrauStadtrichter: .Weg em Tonholle¬
mas kebal?"

Herr Feusi: .Hä ja, wege dene Fige-
plätterproteste im Tagblatt vo "

Frau Stadtrichter: .Aber bittene Herr
Feusi, bittene dänn glich "

Herr Feusi: .Es istePracht gsi, wie siegheit
sind mit ihre moralische Zuckige, es heb na nie ä so vil Lüt gha am
Tonhallebal, wie dämal".

rau Stadtrichter: I haS' tenkt, das chönn enes wieder. I mueh
allerdings sälber säge "

err Feusi: .So doch, freut mi. Es heb vill gha, wo si mit denen

Jnserätere tekeriert hebid".
rau Stadtrichter: .I cha m'ers ibilde, dah ene das ä gmäheti Wies

gsi ist und säb chamers".

err Feusi: .Und es heb en Tisch gha, wo druf gstande seig: Für die
Geistlichkeit reserviert".

rau Stadtrichter: Sie sägid ä hageli Sache. Aber ebe, mit dä Böögge
ist nüd guet Chriesi esse, es ist am gschidste, wämer s' lat la mache".

err Feusi: .Hä, cs ist nüt als rächt und billig gsi, dah ene en Tisch
reserviert händ für die zügig Reklame, wo s' ene macht händ und
denn na us em eigne Sack".

rau Stadtrichter: Es nimmt mi aber au wunder, was s' ä so

G s ö h r l i s gseh händ a dem Parediesbal? D'Frau Schuldeschrieberi
ist doch gwüh au ä strenggläubigi, aber sie hät au gseit, sie sindi ietz

da gar nüt apardis dra".
err Feusi: .Jä wüssed Sie, die händ halt in ihrer uschuldige Phantasie

die ganz Tonhalle libhaftig im Eoakostüm gseh umegumpe
und das ist für die andere Lüt nüd gsund".

rau Stadtrichter: .Läbed Sie wohl, Herr Feusi".
err Feusi: .l«!2>> l!^,'> ist au nüd ungschickt gsi. im Mittwuchetagblattl'


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

